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OPEN ART – 
Überseequartier Nord präsentiert

COLOURS OF 
HUMANITY
VON NORBERT BECKE

21. April bis 4. September 2022

überseequartier-nord.de

OPEN
AIRIn einem digitalen Ideen-

workshop haben über 60 
Teilnehmer:innen aus Po-

litik, Verwaltung, Wirtschaft, 
Verbänden und Privatpersonen 
über das Thema „Mehr Grün 
für die HafenCity“ konkrete 
Denkanstöße für den kommen-
den runden Tisch mit der Stadt 
Hamburg entwickelt. In vier 
hochkarätig besetzten Arbeits-
gruppen tauschten sich die Bür-
gerinnen und Bürger über diese 
Fragen aus: Wo kann entsiegelt 
und begrünt werden? Was sind 
Perspektiven für Brachen und 
ungenutzte Flächen? Wie kann 
der Straßenraum begrünt und 
aufgewertet werden? Welche 
Rolle kann Bürgerengagement 
spielen? Sebastian Baller und 
Marianne Wellershoff vom 
Netzwerk HafenCity e. V. wa-
ren mehr als happy über die 
rege Teilnahme und die Ergeb-
nisse der vier Arbeitsgruppen. 
„Dies ist erst der Anfang“, stell-
te Wellershoff zufrieden fest. 

Unterstützung aus der Po-
litik und Verwaltung
Mit dabei war auch Arne Platz-
becker (SPD), der mit Un-
terstützung der Grünen den 
Antrag zur Einrichtung eines 
Dialogformats erfolgreich in 
den Hamburger Senat einge-
bracht hatte. Der neue Vorsit-
zende der Geschäftsführung der 
HafenCity Hamburg GmbH 
Dr. Andreas Kleinau hörte sich 
im großen Plenum den Impuls-
vortrag von Svenja Holst von 
der Loki Schmidt Stiftung zur 

Biodiversität im Stadtteil an, 
bevor es in die Arbeitsgruppen 
ging. Nach 90 Minuten Ideen-
findung stellten die Moderato-
ren iund Moderatorinnen der 
Gruppen die Ergebnisse vor: 
Unter vielen anderen Ideen 
fanden sich Baumpatenschaften, 
Brachflächennutzung, ein Tiny 
Forest nach Berliner Vorbild 
oder sogar ein begrünter High 
Line Park wie in New York. 
„Das perfekte Beispiel ist der 
High Line Park in New York“, 
sagt Senior-Marketing-Mana-
gerin Karen Mester-Lichtsinn 
von Unibail-Rodamco-West-
field. Auf einer 2,3 Kilometer 
langen und über 7,5 Meter 
über dem Boden liegenden un-
genutzten Güterzugtrasse im 
Westen von Manhattan hat die 
Stadt zusammen mit privaten 
Stakeholdern von 2006 bis 2019 
eine Parkanlage gebaut. Sie ent-
wickelte sich zu einer Touris-
tenattraktion und wird von den 
New Yorkern unter anderem 
für Urban Gardening genutzt. 
„Das grüne Band ist eine Vi-
sion, wie ein roter Faden, der 
die benachbarten Stadtteile im 
Hamburger Zentrum mitein-
ander verbinden könnte“, so 
Mester-Lichtsinn. „Wir dürfen 
die HafenCity dabei nicht au
tark denken, sondern sollten die 
Nachbarschaft mit einbeziehen 
und Synergien nutzen, um nicht 
nur die HafenCity grüner und 
attraktiver zu gestalten, sondern 
ganz Hamburg.“
Nicht in Wohn- und Büro-
gebäude investieren

Ein Aspekt, der Wolfgang Tim-
pe, Chefredakteur der „Hafen-
City Zeitung“ und Teilnehmer 
in der Arbeitsgruppe „Was sind 
die Perspektiven für Brachen 
und ungenutzte Flächen?“ am 
Herzen liegt. „In der HafenCity 
wird zu oft der Fehler gemacht, 
nur vor der eigenen Haustür zu 
kehren. Die aktuelle Debatte 
um ,Mehr Grün in der Hafen-
City‘ sollte nachhaltig damit 
beginnen, für ganz Hamburg 
zu denken“, so Timpe. 

Dabei denkt er beim Thema 
Freiflächen vor allem an den 
Baakenhöft, das letzte große 
Filetgrundstück mit drei Was-
serseiten – zur Norderelbe, 
zum Magdeburger Hafen und 
zum Baakenhafen hin. Tim-
pe, als HafenCity-Bewohner 
auch Mitglied im Vorstand des 
Netzwerks HafenCity e.  V., 

weist darauf hin, dass es für die-
se „Superpremiumlage“ seitens 
der Stadt wie auch der Hafen-
City Hamburg GmbH noch 
keine Stadtentwicklungspläne 
und somit auch keine Bebau-
ungspläne gebe. Das biete, so 
Timpe, die „einmalige Chan-
ce für die Stadt, offensiv in die 
grüne Lebensqualität und Bio-
diversität der Anwohner:innen 
ganz (!) Hamburgs wie auch der 
Besucher:innen zu investieren“ 
(siehe auch den offenen Brief an 
Bürgermeister Peter Tschent
scher auf Seite 7).

Es gehöre viel unternehme-
rischer Mut der Stadt dazu, an 
so einer exklusiven Lage nicht 
an den Immobilienumsatz und 
Gewinn von verkauften Woh-
nungen und Bürohäusern zu 
denken – aber das „Wohnen 
der Zukunft in verdichteten 

urbanen Räumen wie auch die 
Attraktion für den Tourismus“, 
so Timpe, ist ein „Faustpfand 
von Bürgerschaft, Senat und 
Fachbehörden, mal nicht auf 
die Knete, sondern auf nach-
haltige Qualität für Menschen 
zu schauen und in ein urbanes 
Biotop aus Kleinunternehmern 
und grüner Stadt- und Freizeit-
gesellschaft“ zu investieren.

Grüne Inseln
Immer wieder haben verschie-
dene Akteure und Akteurinnen 
in der Vergangenheit versucht, 
das betongraue Hamburg ein 
wenig grüner zu gestalten. Zur 
Jahrtausendwende fand die 
Ausstellung „Außendienst“ des 
Hamburger Kunstvereins statt. 
Eines der wenigen Werke, die 
noch erhalten sind, ist „Pflan-
zeninseln“ von Tita Giese – am 

Fußgängerüberweg zwischen 
den Deichtorhallen und dem 
Kunstverein. Auf einer ehemals 
trostlosen Verkehrsinsel schuf 
Giese eine künstliche Oase und 
pflanzte winterharte Hanfpal-
men, Schilfpflanzen, Bambus-
arten, verschiedene Gräser, 
farbig blühende Wildpflanzen, 
mit Austernpilzbrut beimpfte 
Pappelstämme und diverse Pil-
ze. Viel ist heute davon nicht 
übrig geblieben. Weitere sie-
ben geplante Pflanzeninseln 
wurden vonseiten des Bauamtes 
mit Hinweis auf verkehrstech-
nische Einwände abgelehnt. 
Ein Beispiel, dass Schule hät-
te machen können und heute, 
22 Jahre später, wieder auf der 
Vorschlagsliste steht. 

Im April soll die nächste Stu-
fe zum echten Dialogformat 
starten. Sie soll der Beginn ei-
ner ganzen Workshop-Reihe zur 
Erarbeitung eines umfassenden 
Maßnahmenkatalogs werden.

Die Auftaktveranstaltung findet 
am Mittwoch, den 20. April 2022, 
von 17 bis 21 Uhr im Hamburg 
Cruise Center Baakenhöft statt. 

   
Einen Monat später soll ein 

zentraler Workshop folgen. Diese 
Werkstatt findet am Samstag, den 
14. Mai 2022, von vormittags 
bis nachmittags statt, ebenfalls im 
Hamburg Cruise Center Baaken-
höft.

� Matthias Schinck
Info
Mehr zu Biodiversität, 
Grünflächen & Beteiligung  
auf den Seiten 30 und 31

Das grüne Band für Hamburg
Runder Tisch. Der digitale Vorbereitungsworkshop „Mehr Grün für die HafenCity“  

des Netzwerks HafenCity e. V. hat neue Ideen und eine erste Überraschung geboten: Hamburg 
und die Besucher:innen rücken in den Fokus für mehr Biodiversität

                      
                         
	         Wolfgang Timpe
                               Chefredakteur
                               HafenCity Zeitung
                               Am Kaiserkai 29 
                               20457 Haburg 

OFFENER BRIEF 
An den
Ersten Bürgermeister
der Freien und Hansestadt Hamburg
Herrn Dr. Peter Tschentscher

Hamburg, im April 2022

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Dr. Tschentscher,

ich wende mich mit dieser Form des offenen Briefes direkt und öffentlich an Sie, 

da Sie als Erster Bürgermeister unserer Stadt wie auch als Aufsichtsratsvorsitzen­

der der HafenCity Hamburg GmbH nachhaltigen Einfluss auf ein existenzielles 

Thema und Grundstück der HafenCity nehmen können: die Fläche  

Baakenhöft in der HafenCity mit dem temporären Hamburg Cruise Center. 

Der Baakenhöft ist eines der allerletzten Filetgrundstücke der HafenCity mit 

dreiseitiger unverbaubarer Wasserlage und hat zurzeit noch keine stadt­

planerische und städtebauliche Bestimmung. Diese Freiheit ermöglicht, den 

Baakenhöft zu einer einzigartigen Blaupause für grüne urbane Lebensqualität 

und Biodiversität im hochverdichteten Stadtraum zu machen. 

Sie, Herr Bürgermeister, müssen bitte zum Wohle aller Hamburger:innen wie 

auch der Anwohner:innen, der Gewerbetreibenden und auch für die Gäste der 

HafenCity die Zukunft des Baakenhöft zu Ihrem Projekt, zur Chefsache machen.

Was ist so wichtig an diesem Grundstück? Ende 2023 soll der Hamburg Cruise 

Center HafenCity als Kreuzfahrtterminal in Innenstadtlage am südlichen Über­

seequartier eröffnet werden. Dann wird der Baakenhöft „frei“, und es bietet 

sich die einmalige Chance, einen Meilenstein für grüne Hamburg-City-Kultur zu 

entwickeln. � ... | Seite 2
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| ... Seite 2, OFFENER BRIEF

Nur Sie als Bürgermeister sind in der Lage, zusammen mit dem Senat,  Bürgerschaftsabgeordneten, der HafenCity Hamburg GmbH, der Stadtentwick­lungsbehörde und, vor allem!, den ehrenamtlich engagierten Bürgern und Bür­gerinnen und Initiativen von Innenstadt und HafenCity ein neues Beteiligungsfor­mat zu starten. Hamburg braucht neue Ideen für neue urbane Lebensqualität: 

1. 	Einen neuen Modellversuch echter Bürgerbeteiligung am Baakenhöft, befeuert 		 durch die Idee einer freien Grundstücksentwicklung ohne Gewinnerzielung.2. 	Eine innovative Blaupause für ein gemischt genutztes Stück Stadt ohne  	 Wohnen und Büro mit einzigartiger grüner, nachhaltiger Lebensqualität und 		 Biodiversität in der City Hamburgs. 
3. Ein Projekt mitfinanziert durch Investoren, denen urbane grüne Lebensqualität 		 in Hamburgs Mitte eine stadtplanerische, unternehmerische  	 Herzensangelegenheit ist. 
4. Der Baakenhöft als öffentliche, grüne Freizeitanlage direkt an der Elbe, die       einen Höhepunkt im Konzept eines „Grünen Bandes“ von Hamburg bildet, das  	 vom Hauptbahnhof über Kunstverein, Brooktorbrücke, Deichtorhallen,     Dokumentationszentrum, Lohsepark und Baakenhöft über die Fußgänger- und         Radfahrerbrücke über die Norderelbe bis hin zum großen „Veddelhöft Park“ auf        dem Grasbrook führt. Es wäre ein grüner öffentlicher Raum von attraktiven      Freizeit-, Kultur- und Erholungsorten mitten in einer Millionenmetropole.

Hamburg kann in der Mitte seiner Stadt neue nachhaltige Zukunft für die  Lebensqualität seiner Menschen und Besucher:innen ein neues grünes  Stadtkulturleben unter echter Beteiligung der hier lebenden Menschen und ihrer Zukunftswünsche erschaffen – für die ganze Stadt. 

Herr Bürgermeister, bitte übernehmen Sie! 

Hoffnungsvolle Grüße 
Wolfgang Timpe

.com

.com

Ein Thema für den runden Tisch aus Politik, HafenCity Hamburg, Behörden, Initiativen und 
Anwohnern: Das künftige Filetgrundstück Baakenhöft bietet sich nach Ende des temporären 
Cruise Terminals als biodiverse Park- und Freizeitnutzungsfläche ohne Wohnungs- und Büro
bebauung an – für mehr Lebensqualiät für alle Hamburger:innen und ihre Gäste. © WOLFGANG TIMPE

Das grüne Band für Hamburg – Ein offener Brief an Bürgermeister Peter Tschentscher
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„Grünes Band“

Neuer Hamburger Grünzug vom Hauptbahnhof bis an die Elbe?
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